
1. SALON DE LA MOBILITE - WS "STÄDTENETZ MOBILITÄT" 1

Workshop „Städtenetz 
Mobilität“

Atelier „Réseau de 
villes mobilité“
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Ablauf
• Begrüssung und Moderation

Aline Renard, Projektleiterin Verkehr/Umwelt Burgdorf

• Input 1: Einführung ins Thema
Peter Hänsenberger, Leiter Stadtentwicklung Burgdorf

• Klärung der Bedürfnisse anderer Gemeinden -
Austausch/Diskussion

• Input 2: Mobiltätsagentur CH - ein möglicher 
Lösungsansatz
Monika Tschannen-Süess,Rundum-mobil

• Diskussion möglicher Lösungsansätze

• Festlegung des weiteren Vorgehens
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• Welche Bedürfnisse haben Gemeinden/Kanton und Interessierte im Bereich 
Mobilität heute und in Zukunft?
Quels sont les besoins et désirs des communes, des cantons, d’autres 
organisations, en matière de mobilité, aujourd’hui et demain?

• Welche Interessen bestehen von Ihrer Seite an der Entwicklung neuer 
innovativer Ansätze zur Bewältigung heutiger und zukünftiger 
Herausforderungen im Bereich Mobilität?
Etes-vous intéressé à développer de nouvelles approches et mesures 
concrètes afin de répondre aux défis d’aujourd’hui et de demain en matière 
de mobilité?

• Welches Bedürfnis besteht nach einem Netzwerk im Bereich Mobilität, 
welches den Erfahrungsaustausch und die Nutzung von Synergien 
ermöglicht?
Etes-vous intéressé à une mise en réseau des collectivités publiques (et 
organisations actives dans ce domaine) pour un meilleur échange 
d’informations ainsi que la mise à profit de synergies?

• Sind Sie/Ihre Gemeinde/Ihr Kanton bereit, sich aktiv am Aufbau eines 
solchen Netzwerkes zu beteiligen oder sehen Sie sich eher als zukünftige 
Nutzende eines solchen Netzwerkes?
Avez-vous l’intention de participer de façon active à la mise en place d’un tel 
réseau ou bien vous voyez-vous plutôt comme un utilisateur passif?
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Erkenntnisse aus 10 Jahren 
Modellstadterfahrung

• Innovation im Bereich Mobilität ist möglich und 
notwendig.

• für zukünftiges Handeln braucht es gesamtheitliche, 
verkehrsträgerübergreifende Ansätze.

• befohlene Innovation führt zu Innovationsmüdigkeit und 
zu Blockaden.

• jedes Pilotprojekt braucht für die Versuchsphase die 
richtige Grösse.

• für die Begleituntersuchung resp. die Projektevaluation 
braucht es Referenzgemeinden.



1. SALON DE LA MOBILITE - WS "STÄDTENETZ MOBILITÄT" 5

die Entwicklung neuer 
innovativer Ansätze 
weitergeführt wird.
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Konzentration der 
Arbeiten der Gemeinden 
und Städte auf die 
Entwicklung innovative 
Mobilitätsprojekte ohne 
übermässigen admini-
strativen Aufwand.
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Uns in einem Netzwerk mit 
anderen Gemeinden/ Städten/ 
Kantonen und europäischen 
Partnern einbringen, und von 
den Erfahrungen der Andern 
profitieren können.



Salon de la Mobilité
Workshop "Städtenetz

Mobilität": Aus den
Erfahrungen aus Burgdorf

lernen;Vernetzung aktiver und
Innovativer Gemeinden?

Zielsetzungen

Klärung der Bedürfnisse anderer
Gemeinden/Kantone und Interessierten im
Bereich Mobilität

Aufzeigen möglicher Lösungsansätze z.B. Mobilitätsagentur CH

Festlegung eines möglichen weiteren Vorgehens

Finden von INteressierten, welche sich
am Aufbau einer neuen Projektstruktur
beteiligen.

Dauer 90'

Ablauf

Begrüssung und
Moderation

Aline Renard, Projektleiterin
Verkehr/Umwelt Burgdorf

Vorlesen des 2. letzten Absatzes aus
dem Schlussbericht

Input 1 Einführung ins Thema

Erkenntnisse aus 10 Jahren
Modellstadterfahrung

Bedürfnisse der Stadt Burgdorf

Peter Hänsenberger, Leiter
Stadtentwicklung Burgdorf

Klärung der Bedürfnisse anderer Gemeinden Austausch/Diskussion

Input 2
Mobiltätsagentur CH ein möglicher Lösungsansatz

Monika Tschannen-Süess,Rundum-mobil

Diskussion möglicher Lösungsansätze

Festlegung des weiteren Vorgehens

Salon de la Mobilité (2).mmap - 02.04.2007 -



Salon de la Mobilité - 
Atelier "réseau de villes Mobilité"

déroulement

Objectifs

Recenser les désirs et besoins des communes et cantons, voire
d'autres partis intéressés, dans le domaine de la mobilité

Esquisser des solutions par exemple une "Agence nationale de la mobilité"

Définir la procédure à suivre

créer un groupe avec les collectivités intéressées
afin de mettre en place une nouvelle structure

Durée: 90 minutes

Déroulement

Accueil et
modération

Aline Renard, responsable de projet Transports et
Environnement, Ville de Berthoud (BE)

Input 1

Introduction
thématique

10 ans d'expérience en tant que cité modèle

Les besoins de la Ville de Berthoud

Peter Hänsenberger, urbaniste, Ville de Berthoud (BE)

Recensement des désirs et besoins des autres collectivités Echange, discussion

tous

Input 2

Agence nationale
de la Mobilité une approche possible

Monika Tschannen-Süess, Rundum-mobil

Discussion des différentes approches possibles

Consensus sur la démarche à adopter et les prochaines étapes

Salon de la Mobilité_déroulement.mmap - 30.03.2007 -
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Lyssachstrasse 92 
Postfach 
3401 Burgdorf 
Telefon 034 429 42 11 
Telefax 034 422 93 58 
Internet www.burgdorf.ch 

Aline Renard 

Direktwahl 034 429 42 31 
e-Mail  aline.renard@burgdorf.ch 

Burgdorf, 2. April 2007 / Ren/eg 

Workshop Städtenetz Mobilität

 

Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Im Rahmen des Projekts Fussgänger- und Velomodellstadt Burgdorf wurden zehn Jahre lang neue Ansätze zur 
Bewältigung der Mobilität gesucht und dabei die verschiedensten Massnahmen und Ideen im Bereich des Lang-
samverkehrs bis zur Praxisreife entwickelt und getestet. Dabei begleitete uns immer der Grundgedanke der 
Koexistenz zwischen Verkehrsteilnehmenden. Das Projekt ist nun abgeschlossen und es stellt sich die Frage, ob 
in irgendeiner Form resp. Struktur resp. in einem Projekt weiterhin versucht werden soll, Innovation im Mobilitäts-
bereich zu betreiben und dem Praxistest zu unterstellen. Im Weiteren interessiert uns, ob ein Bedürfnis nach 
einem Netzwerk von Gemeinden, Städten, Kantonen und Interessierten im Bereich Mobilität besteht, welches 
einen regelmässigen gegenseitigen Austausch und dadurch die Nutzung von Synergien ermöglicht.  

Dies haben wir im Workshop Städtenetz Mobilität zum Thema gemacht. Wir möchten mit Ihnen über Folgendes 
diskutieren:  

 

Welche Bedürfnisse haben Gemeinden/Kanton und Interessierte im Bereich Mobilität heute und in Zukunft? 

 

Welche Interessen bestehen von Ihrer Seite an der Entwicklung neuer innovativer Ansätze zur Bewältigung 
heutiger und zukünftiger Herausforderungen im Bereich Mobilität? 

 

Welches Bedürfnis besteht nach einem Netzwerk im Bereich Mobilität, welches den Erfahrungsaustausch 
und die Nutzung von Synergien ermöglicht? 

 

Sind Sie/Ihre Gemeinde/Ihr Kanton bereit, sich aktiv am Aufbau eines solchen Netzwerkes zu beteiligen oder 
sehen Sie sich eher als zukünftige Nutzende eines solchen Netzwerkes?  

Da lediglich 90 Minuten für die Diskussion dieser Fragen und die Festlegung des weiteren Vorgehens zur Verfü-
gung stehen, bitten wir Sie, sich bereits vorgängig Gedanken dazu zu machen. Im ersten Teil des Workshops 
werden wir den Teilnehmenden die Gelegenheit geben, kurz ihre Bedürfnisse zu erläutern. Zu diesem Zweck 
wäre es vorteilhaft, wenn Sie bereits vorgängig Ihr/e Bedürfnis/se auf 1 bis höchstens 3 Karten A5 festhalten. Sie 
können dann anlässlich Ihrer Kurzpräsentation aufgehängt werden, so dass wir rasch eine Gesamtübersicht 
erhalten.  

Wir danken Ihnen für Ihre Vorarbeit und freuen uns auf Ihre Inputs und die Diskussion.  

Freundliche Grüsse  

    

Peter Hänsenberger  Aline Renard  

Baudirektion 
Raum | Umwelt | Verkehr 

An die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Workshops Städtenetz Mobilität

  

http://www.burgdorf.ch
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Lyssachstrasse 92 
Postfach 
3401 Burgdorf 
Telefon 034 429 42 11 
Telefax 034 422 93 58 
Internet www.burgdorf.ch 

Aline Renard 

Direktwahl 034 429 42 31 
e-Mail  aline.renard@burgdorf.ch 

Burgdorf, 2. April 2007 / Ren/eg 

Atelier Réseau de villes mobilité

  

Madame, Monsieur 

Pendant 10 ans, la Ville de Berthoud, en tant que cité modèle pour piétons et cyclistes , a eu le devoir et 
l honneur de chercher de nouvelles réponses aux problèmes liés à la mobilité, en développant, puis en testant en 
grandeur nature, un grand nombre d approches différentes dans le domaine de la mobilité douce. Le principe de 
base qui nous a accompagnés tout au long de ce projet était celui de la coexistence entre usagers de la route.   

Nous avons posé un point final à ce projet au 31 décembre 2006. La question se pose maintenant de savoir si 
une structure, une organisation, un projet doit reprendre le flambeau et offrir un cadre à d autres innovations en 
matière de mobilité, à d autres projets pilotes.   

Nous aimerions en outre savoir si d autres collectivités publiques voient un intérêt, voire une nécessité, dans une 
mise en réseau afin de favoriser un échange régulier d informations, d expériences et de mettre à profit des sy-
nergies.   

Ce sera le sujet de l atelier réseau de villes mobilité du 27 avril 2007 à Neuchâtel. Nous aimerions en particulier 
discuter les points suivants avec vous:  

 

Quels sont les besoins et désirs des communes, des cantons, d autres organisations, en matière de mobilité, 
aujourd hui et demain? 

 

Etes-vous intéressé à développer de nouvelles approches et mesures concrètes afin de répondre aux défis 
d aujourd hui et de demain en matière de mobilité? 

 

Etes-vous intéressé à une mise en réseau des collectivités publiques (et organisations actives dans ce do-
maine) pour un meilleur échange d informations ainsi que la mise à profit de synergies? 

 

Avez-vous l intention de participer de façon active à la mise en place d un tel réseau ou bien vous voyez-
vous plutôt comme un utilisateur passif?  

Etant donné que nous n avons que 90 minutes à disposition pour recenser vos points de vue et discuter de la 
démarche à adopter, nous vous prions de bien vouloir vous préparer à l atelier sur la base des informations et 
questions ci-dessus. Vous aurez l occasion dans la première partie de l atelier de présenter en quelques minutes 
votre point de vue et les besoins que vous aurez identifiés. Vous facilitez notre travail, et le votre, en préparant 
entre 1 et 3 cartons de format A5 avec quelques mots-clés qui seront affichés sur un panneau. Cela nous permet-
tra d avoir rapidement une vue d ensemble de la situation.   

D avance nous vous remercions de votre participation et de vos contributions à la discussion! Veuillez d ici là 
agréer, Madame, Monsieur, l assurance de nos salutations les meilleures.   

    

Peter Hänsenberger  Aline Renard 

Baudirektion 
Raum | Umwelt | Verkehr  

http://www.burgdorf.ch


Salon de la Mobilité
Ergebnis WS B1

"Städtenetz Mobilität"

Bedürfnisse / Anregungen der
Teilnehmenden

Aufklärung

Mobilität ist nicht gleich Verkehr

Mobilität ist viel mehr als Energie
sich vom bisherigen Fokus auf
Energieeinsparungen lösen

good practices einem breiten Publikum
bzw. über allgemeine Medien bekannt
machen, Vertiefung des Themas über
Fachpublikationen

Fachleute, Behördenmitglieder und
Verwaltungsmitarbeitende werden so
direkt angesprochen, auf einer nicht
geschäftlichen Ebene

Pilotprojekte

sollen langfristig ausgerichtet werden (Finanzierung sicherstellen,
genug lange Versuchsphasen) damit das ganze Projekt wegen
ausstehendem Erfolg im ersten Versuchsjahr gekippt wird

sollten in mehreren Gemeinden (auch Referenzgemeinden) parallel laufen

Strukturen

es braucht in den Gemeinden, aber auch in den Kantonen,
Anlaufstellen auf Verwaltungsebene für die Themen rund um die
Mobilität bzw. auch politische Gremien (Mobilitätskommissionen?),
damit das Thema einen gewissen Stellenwert erhält

Bedarf nach einer Organisation (analog
der Velokonferenz im Veloverkehr), die
die Informationen, Erfahrungen und
Erkenntnisse im Mobilitätsbereich
zusammenstellt, vermarktet, verbreitet

Kommentar: mobilservice deckt den
technischen Teil dieser Anforderung ab.
Fehlt aber noch der "soziale" Teil
(Erfahrungsaustausch, usw.) - könnte es
eine der Rollen des Salon de la Mobilité
sein?

CERTU wurde als Vorbild erwähnt

Bedarf nach einem zentralen Projekt- und
Datenmanagement, nach einer zentralen
Vermittlungsstelle von interessierten
Partnergemeinden

Überblick über die aktiven Gemeinden
und ihre Aktivitäten würde helfen

Im Gegenteil haben sich andere
Teilnehmenden dafür ausgesprochen,
dass keine neuen Strukturen aufgebaucht
werden

Energiestadt bietet eine genügende Plattform

die Gemeinde, die aktiv werden möchte,
kann dies ohnehin. Partnergemeinden zu
finden ist ihre Aufgabe.

Kommentar: es fehlt in einer Gemeinde
häufig nicht an Willen sondern an Zeit,
um sich zu informieren und zu
recherchieren, deshalb das Bedürfnis,
solche Aufgaben delegieren zu können

Information-, Wissen- und Erfahrungsaustausch nicht nur über innovative
Ansätze, sondern auch (vor allem?) zu Standard-Themen gefragt

Fazit der Workshop-Moderation

Administratives / Organisatorisches

Workshop B1 war offensichtlich der
einzige Workshop im eigentlichen Sinn,
bei welchem die Teilnehmenden zum
aktiven Mitmachen aufgefordert wurden

relativ wenig aktive Teilnahme

die Vorbereitung klappte nicht so, wie wir
es angedacht hatten. Der
Vorbereitungsbrief wurde mit den
Tagungsunterlagen abgegeben und nicht
im Voraus gesendet

Die kurzfristigen Wechsel zwischen
Workshops machte die Vorbereitung
schwierig

Inhaltliches

die Meinungen sind geteilt, ob es neue Strukturen braucht oder nicht

kein ausdrückliches Bekenntnis zu einem "Pool" von Mobilitätsstädten

die Botschaft ist aber vermutlich nicht ganz so hinüber gekommen,
wie wir es gewünscht hätten (abnehmende Aufmerksamkeit während
Referat Grimm, fehlende Vorbereitung - vgl. oben)

zu verfolgende Ideen

Anbieten einer eigenständigen
Geschäftsstelle zur Vermittlung von
Partnern, zur Aufbereitung der
Information und zur Organisation von
Austauschanlässen

die jetzige Organisation mit Energiestadt,
EnergieSchweiz für Gemeinden und
mobilservice ist nicht sehr transparent
und überblickbar, häufig sind es die
selben Ansprechpartner mit aber anderen
Funktionen

"médiatisation des bonnes pratiques"

sich wagen, die Informationen über
allgemeine Medien zu verbreitern, über
die fachlichen Grenzen hinaus

Ansiedlung der Thematik "Mobilität" auf
Bund-, Kanton- und Gemeindeebene

Mobilitätsagentur Schweiz oder
Städtenetz Mobilität

es braucht vielleicht noch einige Anläufe,
bis unsere Idee des Städte-Pools
verstanden und aufgenommen wird!

Es wäre zu prüfen, ob in der Zwischenzeit
nicht im Rahmen von EnergieCH für
Gemeinden das Thema Mobilität
eigenständig behandelt und eine
entsprechende Plattform geschaffen
werden könnte

Ergebnis WS B1 Städtenetz Mobilität.mmap - 10.05.2007 -




